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Union VO  - 595/96 Realitäten gCIH aufl. Wilie viele en den Akt VO  >
setizte, die bis heute umstrıtten Sind. 1054 miterlebt? Waren wirklich gri1€e -

WeIl weltere eıtrage stehen her 1SO- 'hische Bauern, die A1e Union 1449 A1>
hNert da ehnten, der N1ıC vielmehr Bischöfe?

Wenz legt 1n sehr SCHNAUCH nalysen Wer hat überhaupt VO diesen Vorgangen
der die Versuche der Iutherischen erlahren? Wenn sich die schlimmen
Reformation 1559 un: 1574 bis 15581 Ere1ignisse VO  - 1204 1NSs ‚edächtnis eiNn-
dar, mıiıt der Ostkirche 1NSs espräc pragten, In WEeEesscCIl Gedächtnis? Spates-
kommen un sich selbst als rechtgläubige tens das TEIIsSEN er Ontakte VO  .
Kirche darzustellen. Der sten istete ine West- und Ostkirche 1453 1elß allenfalls

ıne allgemeine LateinerfeindlichkeitReihe VO.  - Differenzpunkten auf, VO de-
LLECINL der Synergismus JEWISS das me1liste rück, un diese wurde irgendwann 1ın e1-
Gewicht hat. W. stellt diese Episoden S HCcE Bildungsschicht mıiıt den Ereignissen
Zeugn1s ökumenischer Au{fgeschlossen- VO  - 1054 verbunden und gelangte In die
heıit VO  - Seiten der Iutherischen Kirche kirchengeschichtlichen Lehrbücher.
heraus. Neuner resumlert die Entwicklung

Wichtig scheinen MIr Zzwe!l Vorausset- der Beziehungen zwischen Rom un: den
ZUNSCHIL, die sich TÜr das espräc LLUTI Orthodoxen se1t 1958, die DIS 1965 StUr-
günst1g auswirken konnten DIie dogmati- misch verliel. Eine Reihe VO  — Erklaärun-
sche Zentrierung aui die Rechtiertigungs- SCH, gegenseitigen Besuchen, der Aus-

tausch VO  - symbolträchtigen Geschenkenre In der Reformation eENISprang der
konkreten Situation, dem Widerspruch und ebensolche Handlungen bekundeten

die damalige römische Ablasspra- Einigkeıit. Diıie Beteiligung VO  > ardına
XIS; konnte ber In dieser Weise 1m sten Ratzinger dessen Wahl SAr ap: SE

aum Verständnis en Weiterhin WarTr Zeıt der Drucklegung noch nicht sEe  ar
wWar) schon als Regensburger Professordıe geistesgeschichtliche Sıtuation 1m Spa-
ass Posıtives erwarien. mMmMer wiederdurch enzyklopädische Ge-

lehrsamkeiıt un das Bestreben gekenn- wird In den okumenten betont, ass
zeichnet, jedes Problem DIs in die letzte L11UTE weni1ig voller Einheit Das
Konsequenz verfolgen. die Stelle noch Trennende wird nicht konkret Dbe-
des Ansatzes tiTat das bıs ins Außerste zeichnet, annn ohl auch gal NIC|
durchgearbeitete >ystem. In der Theologie Einige Fragen scheinen mehr der wenl-
führte 1es WECI1111 N1IC Überspitzun- SE ausgeblendet. Wer 1st der Gesprächs-
SCH; mindestens Festlegungen, die partıner auft orthodoxer Seite? Eın aNOL-
keinen Spielraum für Verhandlungen OdOXes Konzil 1st se1t langem geplant,
mehr heßen hat dieses Problem BCdC aber NIC In 1C Weiterhin Sind

N1IC vielleicht doch wieder politischehen und dem Gesichtspunkt der
„Konfessionalisierung“ abgehandelt. Gründe, die den Osten aufgeschlossen C

VI Ivanov handelt über den Einfluss MacCc en 5953 Kirchen In sStanDu.
der byzantinischen 1m esten zerstort, 1971 die Theologische och-
nach 1204 enbDbar schlielst die schule auf Chalkı geschlossen)?
russische Religionsphilosophie des Insgesamt: Dıie Ergebnisse geschichtli-

ET me1int, gäbe jenseılts er Ent- cher Forschung und die kirchlichen Ten-
wicklung einen byzantinischen Idealstil, denzen kommen einander 7
der die eigentliche östliche Tömmigkeit hne siıch gegenseıltig en
spiegelt. Dieser Stil habe kurzzeitig VOLIL Obwohl In der Einschätzung der hıstor1-

schen Situation weitgehend Einigkeitem Urc die 1204 geraubten er.
1mM Westen gewirkt, se1 ber hier bald herrscht, 1Sst ın den einzelnen Beitragen
gewandelt worden. Eine eigentliche reli- die Akzentulerung der eigenen Position
210se uns gibt L1UTF 1m Diese eutlic Letztlich geht
Vorstellungen, denen sich weltere Kli- Entwicklungen, die voneinander ortfüh-

E  - und Entfremdung bewirken, dieschees zugesellen, sind schwer historI1-
bleibt, uch WEn das, Was Ur Irennungschen aterıa verifnizieren.

Wel eitrage reflektieren die Tklarun- führte, laängst beseitigt ist Bemerkenswert
SCH VO 1965 AAFE: Aufhebung des annes un hoffnungsvoll 1st der ZUrr Einheit
amı 1sSt der Aktualitätsbezug hergestellt. bel en Beteiligten un das Insistieren

auft der vergebenden 1eVletsis wagt die verschiedenen Ge-
Hans Thümmelsichtspunkte ab Dıe gEWISS richtigen Fest- Greifswald

stellungen, ass uch das MTr die
Lateiner beleidigte Kirchenvolk geht, ass
die Florentiner Union VO  ' 1449 1m sten 'eber, Stefan, Das en des Eberhard VoNM
nicht akzeptiert wurde, ass diese Union Kumbd. Heidelbergs Anfänge un weib-
1ine politische Erpressung Waäal mehr, 1C Frömmigkeit Mittelrhein
werten ber In dieser Durchführung Fra- Neuedition, Übersetzung, Kommentar,
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Heidelberger Veröffentlichungen ZUL Der ausführliche ommentarte1l (123—
Landesgeschichte und Landeskunde, 26/) orlentliert sich den Kapiteln der

4: Heidelberg, Universitätsverlag ıta. Zu jedem einzelnen Kapitel erfolgt
inter, 2004, 309 d ADD., ISBN 3- iıne philologische Untersuchung, 1INne
8253:1628:9

den historischen Kontext
Sprachanalyse un: die Einordnung In

SOoweılt 1es
Das vorliegende Buch VO  = Stefian We- möglich lSst, bemuht sich uch

ber stellt ıne überarbeitete und TWEeI- 1nN€ Identinzierung der In der 1a CI-

Fassung seiner Magisterarbeit ZU: waähnten ersonen
ema „Vıta erardı de Commeda Neu- Fur den ommentarte1il wurde die LICU-
edition, Übersetzung un Oommentar“ sSTE Literatur ZUrr religlösen Frauenbewe-
dar, die 2002 Semmnar IUr Lateinische SUHs un! den Iruhen Zisterzienserimnen
Philologie des Mittelalters un! der euzeılt herangezogen un verarbeitet. Leider
SOWI1E Historischen Seminar der [n kann der Gesamtzusammenhang der

Vıta, die aikale relig1öse ewegung desversıiıl. Heidelberg entstanden 1st.
Dıie ıfa des erTNarT: VO um 1st ochmittelalters wWI1eE uch die TODIeMAa-

eın eindrückliches Zeugnis tür die Formie- tik der Zisterzienserinnen des Jahr-
rung relig1öser Frauengemeinschaften underts MTC die Anlage des KOommMmMen-
und die römmigkeitspraxis 1 JTanr:- tarteils nicht vollständig prasentier' WT -
hundert. ernar'! gründete In Kumbd 1ImM den Eıne Zusammenfassung Ende
Hunsrück (Mainzer DiOzese ıne religiöse ware hilfreich gCWESCH. uch eın eIwas
Frauengemeinschaft, die 1196 auft die E anders gewählter Titel hatte in diesem Be-
terziensischen Instıtutionen verpflichtet reich vielleicht nicht weıt gehende HT-
wurde. ernar STan: der Gemeinschafift wartungen geweckt
selbst DISs seinem Tod VO  < Seine ıta lag Abgesehen VO  - diesen Einschränkun-
bisher [1UT in der unkritischen Edition SCIl erfüllt das Buch alle rwartungen,
Schneiders VO 1962 VO  — prasentier die 190028  - ine Edition mıt krıtischem
1U ine kritische Edition mıt UÜberset- OommMentar tellen annn un bietet eın
ZUN und ommentar, die uch für den gute Basıs iür die weltere Beschäftigung
Einsatz 1 unıversitaren Lehrbetrie csechr mıiıt der emalı Eın egister rundet die
gut gee1ignet 1st. gelungene Arbeit ab

Den interdisziplinären Ansatz, die Ver- Maınz Christine Klein]Jung
nüpfung VO  — philologischer und histor1-
scher Methode, verfolgt der Verfasser kon-
sequent. 5. W. widmet siıch nach einer Roolfs, Friedel elga Der ‘Spieghe der eyen
knappen Einleitung ausführlich der ber- Eine spätmittelalterliche Einführung In
lieferung der Ifa des erNarT:« VO  — die Theologie der un un: des
uUum:! S1€ wurde VOoO  — dem Zisterzienser Leidens Diplomatische Edition und
Charles de S der als Historiker, redi- philologische Untersuchung, Nieder-
DCI und Schriftftsteller atıg WAarT, 1655 TSI- eutsche Studien 3: omnm Weimar

Wiıen, Böhlau, 2004, 569 $ Geb,, ISBNmals E TUC gebracht. De 1SC Wal
630/31 Lektor ın der Zisterze erDaC 3.:41]7)2-15804-6
1m eingau un iand während seliner
Amitstätigkeit In der Klosterbibliothek Zu den wichtigsten Erkenntnissen, wel-
ine Handschrilft der ıta un! chrieb diese che In den etzten Jahren über die Devotlo
ab WI1e viele Manuskripte AUs der 406 moderna werden konnten, BG®
terbibliothek Eberbachs ging uch die hOrt zweilellos die kritische Revısıon des
tographe Fassung der Vıta berhards VCI- überkommenen Bildes dieser spätmittel-
mutlich in den Wırren des Dreilsigjährigen alterlıchen Reformbewegung: Ihre Ange-
Kriegs verloren und der Eberbacher Text hörigen, insbesondere die Bruder VO
1st I11UI dank der Abschritit des Zisterzien- Gemelnsamen eDeCN; hätten als Sammler,
SCIS5 de 1SC ubDerlheier‘: worden. Produzenten un Multiplikatoren volks-

Auft die gründliche Analyse verschiede- sprachlichen geistlichen Reformschrilft-
TneTr VO der Vıta abweichender extzeug- tums 1mM Rahmen eines umtfassenden
nısse über das en Eberhards Olg die ‚Laienapostolats’ erheblichen Finfluss auf
Edition der 1ita mıt Übersetzung ihre säkulare Umwelt ausgeuübt un damit
S.20—-122) S1e wird erfreulicherweise ZU spirituellen un: geistlichen Emanzıpa-
Urc en Verzeichnis der Bibelzitate tion breiter aikaler Schichten beigetra-
wWI1e der AuUus diversen theologischen Schrif- SC Tatsächlich beschränkte sich ihr En-
ten; wWwI1e 1wa den Werken der Kirchen- zunehmend auft jene als laıcı
vater, enNntiIn:  enen Stellen textkritisch spirıtuales apostrophierten Kreise, die sich
erschlossen und UrTrC: eın Wortverzeich- gewissermalsen ın innerer Abkehr VO  -
N1Ss SOWI1E eiIn TTS- un Personenregister den Verlockungen der Welt nNnle1-
Trganzt. LUuNg der evoten geistliche Vervoll-
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